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Zusammenfassung: Die Entwicklung selbstbestimmter Motivation von Schüler:innen im 
Fach Sport ist ein zentrales Ziel des Sportunterrichts. Um zu eruieren, wie dieses Ziel 
bestmöglich erreicht werden kann, ist es bedeutsam, mögliche Prädiktoren der intrinsischen 
Motivation von Schüler:innen im Sportunterricht empirisch zu identifizieren. Im vorliegen­
den Beitrag wurde unter Bezugnahme auf die implizite Wirkungskette ausgehend von den 
Lehrer:innenkompetenzen über den Unterricht bis hin zu den Schüler:innenergebnissen 
diese Forschungslücke in den Blick genommen. Im Rahmen der vom Schweizerischen 
Nationalfonds (SNF) geförderten längsschnittlich angelegten Studie «EPiC-PE – Professio­
nelle Kompetenzen von Sportlehrpersonen und ihre Wirkungen auf Unterricht und Schü­
ler:innenleistungen» wurden Erhebungsinstrumente zur Erfassung von Lehrer:innen- und 
Schüler:innenkompetenzen sowie unterrichtlichem Handeln von Lehrpersonen entwickelt. 
Die Ergebnisse beziehen sich auf Daten von 735 Schüler:innen aus 49 Klassen bzw. Lehrper­
sonen der Sekundarstufe I. Sie zeigen, dass das inhaltsbezogene Interesse der Lehrperson 
einen signifikanten Beitrag zur Vorhersage der intrinsischen Motivation bei Schüler:innen 
leistet, dieser Effekt aber vollständig über das Unterrichtshandeln in Form von kognitiv-mo­
torischem Support mediiert wird. 
Schlagwörter: Intrinsische Motivation, Professionelle Lehrer:innenkompetenzen, Sportun­
terricht, Unterrichtshandeln

Abstract: The development of self-determined motivation among students in physical edu­
cation (PE) is a central goal. In order to determine how best to achieve this goal, it is 
important to empirically identify possible predictors of students' intrinsic motivation in 
PE. This article addresses this research gap by examining the implicit chain of effects, 
starting from teacher competencies through instructional behaviour to student outcomes. As 
part of the longitudinal study “EPiC-PE – Effects of professional competencies of physical 
education teachers on teaching and stundent performance”, funded by the Swiss National 
Science Foundation (SNSF), survey instruments were developed to record teacher and 
student competencies, as well as teachers' instructional behaviour. The results are based on 
data from 735 students from 49 classes and teachers at lower secondary level. They show 
that teachers' content-related interest makes a significant contribution to predicting students' 
intrinsic motivation. However, this effect is entirely mediated by the teaching behaviour in 
the form of cognitive-motor support.
Keywords: intrinsic motivation, teachers’ professional competence, physical education, in­
structional behaviour
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Teaching and Learning in Physical Education: The Effects of Teachers' 
Professional Competencies and Instructional Behaviour on Student 
Motivation

1 Einleitung

Nachdem die grossen large-scale-Studien wie TIMSS, PISA oder IGLU 
auf die Messung von Schüler:innenkompetenzen fokussierten, sind in den 
letzten Jahren wieder vermehrt die Lehrpersonen und das Unterrichtsge­
schehen in den Blickpunkt des wissenschaftlichen und gesellschaftlichen 
Interesses gerückt. So wurden verschiedene Studien durchgeführt, welche 
die Genese (z.B. TEDS-LT, LEK, PaLea, OBSERVE) oder die Wirkungen 
(z.B. COACTIV) professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen unter­
suchen. Diese Studien belegen in verschiedenen Fachbereichen positive 
Wirkungen professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen auf schulische 
Lehr-Lernprozesse und Schüler:innenkompetenzen. Aus der Perspektive 
der Fachdidaktiken hat sich dabei insbesondere der auf Shulman (1986; 
1987) zurückgehende Kompetenzbereich des Pedagogical Content Know­
ledge (PCK) als relevante Einflussgrösse herausgestellt. 

Während in verschiedenen Fachbereichen empirische Befunde zu den 
Effekten von Lehrer:innenkompetenzen auf die Unterrichtsgestaltung und 
den Lernerfolg von Schüler:innen vorliegen, fehlen diese für den Fachbe­
reich Sport weitgehend. Insbesondere mangelt es an Untersuchungen, wel­
che die implizite Wirkungskette (Terhart, 2012) von den professionellen 
Kompetenzen der Lehrperson über die Qualität des unterrichtlichen Han­
delns bis hin zur Entwicklung kognitiver und motivational-affektiver Kom­
petenzaspekte der Schüler:innen im Fach Sport systematisch in den Blick 
nehmen. Voraussetzung entsprechender Wirkungsanalysen zur Erfassung 
professioneller Kompetenzen oder professionellen Handelns von Lehrper­
sonen im Fach Sport sind valide Instrumente, die jedoch erst ansatzweise 
entwickelt wurden. Auf Schüler:innenseite gibt es zwar Instrumente, die 
motivationale Orientierungen im Sportunterricht erfassen (z.B. BRSQ; 
Lonsdale et al., 2011). Die Forschungslage zur empirischen Vorhersage 
der Entwicklung motivationaler Orientierungen von Schüler:innen ist al­
lerdings noch dünn. 

Als erste Studie, welche die Wirkungsweise der professionellen Kompe­
tenzen von Sportlehrpersonen auf den Unterricht und den Lernertrag der 
Schüler:innen adressiert, stellt der vorliegende Beitrag empirische Befun­
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de der Studie «Professionelle Kompetenzen von Sportlehrpersonen und 
ihre Wirkungen auf Unterricht und Schüler:innenleistungen (EPiC-PE 3:1)
» (Messmer et al., 2022) vor. Im Fokus steht die längsschnittliche Unter­
suchung der Wirkungen ausgewählter Kompetenzaspekte von Lehrperso­
nen (inhaltsbezogenes Professionswissen, Lehr-Lernüberzeugungen und 
inhaltsbezogenes Interesse) auf die intrinsische Motivation von Schüler:in­
nen. Die Befunde werden theoretisch und empirisch eingebettet sowie 
dahingehend diskutiert, inwiefern sie einen Beitrag zum Verständnis und 
zur Weiterentwicklung von Lehren und Lernen im Sportunterricht leisten 
können. 

2 Theoretische Verortung

2.1 Entwicklung motivationaler Orientierungen von Schüler:innen als ein 
Bildungsziel im Fach Sport

Sportunterricht kann einen positiven Einfluss auf die Entwicklung von 
Schüler:innen haben. Im Idealfall unterstützt und befähigt er Schüler:innen 
darin, selbstverantwortlich an der Sport- und Bewegungskultur teilzuha­
ben (Thiele & Shierz, 2011; Gogoll, 2012) sowie einen aktiven Lebensstil 
zu führen. Eine entscheidende Grösse, inwieweit Kinder und Jugendliche 
sportlich aktiv sind, sind ihre motivationalen Orientierungen (z.B. Owen 
et al., 2014). Motivation kann sich in unterschiedlich stark ausgeprägten 
Verhaltensregulationsformen äussern (vgl. Organismic Integration Theory; 
Deci & Ryan, 2000). Die Regulationsformen bewegen sich auf einem 
Kontinuum und lassen sich zwei grundsätzlichen Regulationstendenzen 
zuordnen, der autonomen Verhaltensregulation und der kontrollierten Ver­
haltensregulation. Unterstützt wird die autonome Verhaltensregulation bzw. 
werden intrinsische Formen der Motivation durch die Erfüllung der psy­
chologischen Basisbedürfnisse. Die Selbstbestimmungstheorie postuliert 
die Gestaltungsgrundsätze der Autonomie- und Kompetenzunterstützung 
sowie der Förderung der sozialen Eingebundenheit (Deci & Ryan, 2022). 
Sportunterricht soll demnach ein Lernumfeld bieten, welches diese Grund­
sätze unterstützt und fördert, damit sich selbstbestimmte Motivation bei 
Schüler:innen entwickeln kann. Dies konnten Studien im Sportunterricht 
bereits nachweisen (Kruse et al., 2024b; Haerens et al., 2013; Ntoumanis, 
2005). Um das Erleben von Autonomie und Kompetenz von Schüler:innen 
im Unterricht zu fördern, betonen Prenzel et al. (2001) die Wichtigkeit 
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des durch die Schüler:innen wahrgenommenen inhaltlichen Interesses der 
Lehrperson, der wahrgenommenen inhaltlichen Relevanz des Lehrstoffs 
und der wahrgenommenen Instruktionsqualität (Verständlichkeit, Vermitt­
lungsqualität, Handlungsorientierung). Ruzek et al. (2016) konnten zeigen, 
dass emotionale Unterstützung von Seiten der Lehrperson den Aufbau von 
Autonomie begünstigt, was sich positiv auf die intrinsische Motivation der 
Schüler:innen auswirkt. Die Lehrperson und der Unterricht dürften somit 
– neben personalen Bedingungen (z.B. Wolf & Kleinert, 2020) – zentrale 
Grössen darstellen, um die Entwicklung von motivationalen Orientierun­
gen und insbesondere der intrinsischen Motivation von Schüler:innen im 
Fach Sport zu beeinflussen.

2.2 Bedeutung professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen für die 
Entwicklung motivationaler Orientierungen von Schüler:innen

Gemäss der Konzeption professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen 
(z.B. Baumert & Kunter, 2011) sind verschiedene Kompetenzaspekte von 
Bedeutung für ein professionelles Handeln, welches wiederum die Kompe­
tenzentwicklung der Schüler:innen unterstützen und fördern sollte (z.B. 
Blömeke et al., 2015; Krauss et al., 2020). Im Rahmen der Studie EPiC-
PE 3:1wurden das fachbezogene professionelle Wissen sowie motivationa­
le Orientierungen (operationalisiert über inhaltsbezogenes Interesse) und 
Lehr-Lernüberzeugungen von Sportlehrpersonen untersucht. Diese werden 
nachfolgend bezüglich ihrer Bedeutung für den Unterricht und das Lernen 
der Schüler:innen beschrieben.

2.2.1 Fachbezogenes professionelles Wissen

Die nach wie vor bekannteste Taxonomie von professionellem Wissen ba­
siert auf Shulmans Arbeiten (1986; 1987), die zwischen Fachwissen (content 
knowledge; CK), fachdidaktischem Wissen (pedagogical content know­
ledge; PCK) und pädagogischem Wissen (general pedagogical knowledge; 
GPK) unterscheiden. Die ersten beiden Wissensfacetten können als fach- 
oder inhaltsbezogenes Professionswissen bezeichnet werden und charakte­
risieren sich durch den Domänenbezug bzw. den Bezug auf das jeweilige 
Unterrichtsfach bzw. den jeweiligen Unterrichtsinhalt. Das pädagogische 
Professionswissen hingegen ist fachübergreifend zu verstehen. Ein qualita­
tiv guter Fachunterricht verlangt insbesondere ein adäquates fachspezifi­
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sches Professionswissen (CK und PCK). Unter CK wird in Anlehnung an 
Shulman (1986) ein Fakten- und Begründungswissen der Fachinhalte ver­
standen. PCK umfasst die Fähigkeit Unterrichtsinhalte adressatengerecht 
zu vermitteln und mögliche (Fehl-)Konzeptionen von Schüler:innen zu er­
kennen. Der situativen Perspektive auf Lehrer:innenkompetenzen folgend, 
wird zunehmend eine kontextualisierte Erfassung von Professionswissen 
mittels Video- und Textvignetten angestrebt und empirisch umgesetzt (z.B. 
König, 2015; Blömeke et al., 2022; Vogler et al., 2017). Dabei ist zu be­
rücksichtigen, dass das so gemessene Professionswissen nicht mit dem 
beobachtbaren Verhalten, d.h. der Performanz, gleichgesetzt wird. Es geht 
darum, dass Lehrpersonen spezifische Unterrichtssituationen als kognitiv 
relevant wahrnehmen, diese entsprechend interpretieren und schliesslich 
entscheiden, wie sie handeln (PID-Modell; Blömeke et al., 2015). Das 
fachbezogene Professionswissen von Lehrpersonen dürfte damit ein bedeu­
tender Faktor für den Unterricht und die Kompetenzentwicklung der Schü­
ler:innen darstellen. Allerdings ist dieser Faktor, vor dem Hintergrund des 
Angebots-Nutzungs-Modells (Helmke, 2015), in einem komplexen Gefüge 
von weiteren potenziellen Faktoren zu verorten. Inwiefern das fachbezoge­
ne Professionswissen für die Entwicklung von Kompetenzen im Fach Sport 
relevant ist, ist noch weitgehend ungeklärt. So konnte Wittwer (2024) nicht 
nachweisen, dass das fachbezogene Professionswissen statistisch bedeutsa­
me direkte Effekte auf den Lernzuwachs von Schüler:innen hat. Inwiefern 
es für die Entwicklung der motivationalen Orientierungen von Schüler:in­
nen von Bedeutung ist und welche Rolle dabei das Unterrichtshandeln 
einnimmt, ist noch unbeantwortet.

2.2.2 Motivationale Orientierungen und Überzeugungen

Motivationale Orientierungen sind ein weiterer wichtiger Aspekt der pro­
fessionellen Kompetenz von Lehrpersonen. Sie initiieren Handlungen, er­
halten und evaluieren sie (Kunter et al., 2009). Sie sind beteiligt an der 
Wahrnehmung und Deutung von Situationen und steuern so das Han­
deln von Personen (Reusser et al., 2011). Ausgegangen wird von einem 
mehrdimensionalen Verständnis von Motivation (Mayer et al., 2007). Es 
wird untersucht, welche Formen und welche Ausprägungen der Motivati­
on vorliegen und wie Lehrpersonen je nach Ausprägung der verschiede­
nen Motivationsformen mehr oder weniger Energie in die Durchführung 
einer Handlung investieren, engagierter sind oder auch bei Widerständen 
nicht aufgeben (Kunter, 2014). Hiermit stellen motivationale Orientierun­
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gen auch einen wichtigen Aspekt hinsichtlich der Weiterentwicklung der 
berufsbezogenen Kompetenzen dar, z.B. durch Initiierung eigenständiger 
Lernprozesse (Kunter, 2011). Basierend auf den gängigen Motivationstheo­
rien werden unterschiedliche Konstrukte abgeleitet und untersucht. Für 
die inhaltsbezogene Motivation kann das Interessenkonzept nach Krapp 
(1992) herangezogen werden. Das Konzept greift den Gedanken der Ge­
genstands- und Inhaltsspezifität auf. Bei einer auf Interesse beruhenden 
Handlung spielen das Vorliegen positiver Emotionen sowie die hohe sub­
jektive Wertschätzung des Gegenstands eine wichtige Rolle. Lehrpersonen, 
die ihre Tätigkeit als wichtig und bedeutsam bewerten, sind engagierter, 
was sich in effektivem Handeln und schliesslich in beruflichem Erfolg 
äussern dürfte (Krapp & Hascher, 2009). So wird angenommen, dass Lehr­
personen mit höherer Ausprägung im Interesse sich intensiver mit dem 
Gegenstand auseinandersetzen, was zu elaboriertem und qualitätsvollem 
Unterrichtshandeln und weiterführend zu positiven Wirkungen in Bezug 
auf fachliche und überfachliche Kompetenzen bei Schüler:innen führen 
dürfte. Diese Beziehungen konnten verschiedene Studien (z.B. Reich et al., 
2023) in Ansätzen nachweisen, allerdings gibt es für das Fach Sport dazu 
noch wenig Evidenz. Für den Sportunterricht hat sich gezeigt, dass moti­
vationale Orientierungen von Lehrpersonen mit dem Professionswissen 
zusammenhängen. Bei Büchel et al. (2022) konnten positive Zusammen­
hänge zwischen dem Fachinteresse sowie dem Interesse am Inhaltsbereich 
mit dem Fachwissen von Lehrpersonen nachgewiesen werden. Auch das 
fachdidaktische Wissen wies einen positiven Zusammenhang mit dem In­
teresse am Inhaltsbereich auf. Zudem hat sich gezeigt, dass das Interesse 
der Sportlehrperson am Inhaltsbereich mediiert über ihr Weiterentwick­
lungsverhalten (z.B. Weiterbildungstätigkeit) einen positiven Effekt auf das 
fachliche und das fachdidaktische Wissen ausübt (Büchel et al., 2023). 
Das Zusammenspiel von Professionswissen und Interesse bei Lehrpersonen 
scheint im Fach Sport bedeutsam zu sein. Auch konnten bereits Zusam­
menhänge motivationaler Orientierungen von Sportlehrpersonen mit Un­
terrichtsmerkmalen nachgewiesen werden. So spiegeln sich höhere Werte 
in der intrinsischen Motivation, im Fach- sowie Unterrichtsinteresse von 
Lehrpersonen in der Unterrichtswahrnehmung durch die Schüler:innen, 
v.a. in der Schüler:innenorientierung, dem lernförderlichen Klima und der 
Kompetenzunterstützung (Büchel, 2019). Noch ungeklärt ist, inwiefern mo­
tivationale Orientierungen von Lehrpersonen für die Kompetenzentwick­
lung der Schüler:innen relevant sind.
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Überzeugungen im Sinne von Beliefs werden ebenfalls als Teil der pro­
fessionellen Kompetenz von Lehrpersonen konzeptualisiert (z.B. Baumert 
& Kunter, 2006). Sie werden meist als relativ stabil und im Sinne einer 
handlungsleitenden Orientierungs- und Strukturierungshilfe bezeichnet 
(Pajares, 1992). Überzeugungen sind subjektiv und basieren auf Erfahrun­
gen und Informationen. Diese subjektive Komponente lässt sich als Ab­
grenzung zum Wissen verstehen. Lehrer:innenüberzeugungen lassen sich 
unterteilen in Überzeugungen über (a) die Lernenden und das Lernen, (b) 
das Unterrichten, (c) das Fach, (d) das Lernen zu unterrichten und (e) 
das Selbst (Voss et al., 2011). Empirisch wiederholt nachgewiesen wurden 
insbesondere positive Zusammenhänge zwischen konstruktivistisch orien­
tierten Lehr-Lernkonzepten der Lehrperson und dem Lernerfolg (Leis­
tung und Lernmotivation) der Schüler:innen (z.B. Pauli & Reusser, 2010). 
Für den Sportunterricht haben Büchel et al. (2022) Lehrer:innenüberzeu­
gungen als Lehr-Lern-Konzepte (Konstruktions- vs. Transmissionsorientie­
rung) erfasst und Zusammenhänge mit dem Professionswissen und moti­
vationalen Orientierungen von Lehrpersonen geprüft. Es zeigten sich kei­
ne statistisch bedeutsamen Korrelationen zwischen den erwähnten Kom­
petenzaspekten. Bischlager-Imhof (2022) untersuchte das Zusammenspiel 
von Fachverständnis, Beliefs zu lehren und lernen und unterrichtlichen 
Zielsetzungen von Sportlehrpersonen. Deutlich wird, dass wenn Lehrper­
sonen der Sportpraxis Deutungsoffenheit zugestehen und ein weites Fach­
verständnis haben, sportliches Wissen und Können als eine subjektive 
Konstruktion verstanden wird und sportliche Inhalte auf ergebnisoffenen 
Lernwegen vermittelt werden, durch die das Problemlösen in der sportli­
chen Aktivität betont wird (ebd.). Empirisch noch ungeklärt ist, welche 
Bedeutung Überzeugungen von Lehrpersonen im Sinne von Lehr-Lern-
Konzepten für das unterrichtliche Handeln und die Entwicklung von Schü­
ler:innenkompetenzen übernehmen.

2.3 Unterrichtliches Handeln als Mediator

Die Qualität des Unterrichts hat sich als bedeutsamer Prädiktor für Bil­
dungsergebnisse wie Leistung oder Motivation erwiesen (z.B. Seidel & 
Shavelson, 2007). Obwohl festgehalten werden kann, dass ein Konsens über 
die Multidimensionalität der Unterrichtsqualität besteht (z.B. Klieme et al., 
2001; Kyriakides & Creemers, 2008), befassen sich aktuelle Beiträge mit 
der Differenzierung verschiedener Dimensionen, insbesondere in Bezug 
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auf verschiedene Fächer (Praetorius et al., 2020). Auch wenn theoretischer 
Hintergrund und Messung stark divergieren (Bijlsma et al., 2021; Praetori­
us et al., 2018), dürfte der Konsens darin bestehen, dass mindestens drei 
Dimensionen von Unterrichtsqualität unterschieden werden können (Klie­
me, 2013; Pianta & Hamre, 2009). Obwohl diese Konzeption vor allem 
durch ihre Einfachheit besticht, konfrontieren neuere Beiträge das Modell 
mit der Frage, ob diese Dreiteilung umfassend genug ist (Kleickmann et 
al., 2020; Praetorius & Charalambous, 2018). Während die meisten empiri­
schen Belege für den mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterricht zu 
finden sind (Praetorius et al., 2020), fehlt es für den Sportunterricht an 
empirischer Evidenz. Für den Sportunterricht, der sich in verschiedenen 
Aspekten (z.B. Bedeutung motorischer Funktionen) von den überwiegend 
kognitiven Fächern unterscheidet, stellt sich die Frage, inwieweit generische 
Konzeptualisierungen übertragen werden können und inwieweit sie fach­
spezifisch angepasst und ergänzt werden sollten. Für den Anschluss des 
Sportunterrichts an die übergreifende Forschung zur Unterrichtsqualität 
scheint es jedoch ein geeigneter Ansatz zu sein, die bereits vorhandenen 
Erkenntnisse aus anderen Fächern bestmöglich zu nutzen. Im Rahmen der 
Studie EPiC-PE 3:1 wurde ein erweitertes und für den Sportunterricht ad­
aptiertes Modell der drei Basisdimensionen vorgestellt (Kruse et al., 2024a), 
in welchem für die hier relevante Klassenebene eine weitere Dimension 
des kognitiv-motorischen Supports spezifiziert wurde. Der kognitiv-moto­
rische Support gründet auf Theorien der kognitiven Psychologie, sozial-
konstruktivistischen Theorien (z.B. Kleickmann et al., 2020; Puntabekar & 
Hübscher, 2005) sowie der Motorikforschung und Sportpsychologie (z.B. 
Moinuddin et al., 2021; Mouratidis et al., 2008). Einerseits werden Indika­
toren reflektiert, die das Modellieren, Erklären und Hervorheben im Rah­
men des augmented feedback umfassen und sich sowohl auf die Korrektheit 
der Bewegungsausführung sowie auf die explizite Korrektur von Fehlern 
beziehen, andererseits sind Elemente entwicklungsgemäss aufbauender Ak­
tivitäten enthalten sowie die Betonung wichtiger Bewegungselemente vor 
der Übungsausführung, welche darauf abzielen die Komplexität zu reduzie­
ren und die Ziele der Übungen transparent zu machen. Die Befunde der 
konfirmatorischen Mehrebenen-Faktorenanalyse zeigen eine gute Passung 
des vier-faktoriellen Modells zu den Daten an (Kruse et al., 2024a). In 
Anlehnung an bisherige Evidenz aus anderen Fächern (Kleickmann et 
al., 2020) wird angenommen, dass der kognitiv-motorische Support als 
Prädiktor sowohl für die Leistungsentwicklung als auch für motivationale 
Variablen fungiert.
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3 Fragestellungen

Aufgrund der theoretischen Darlegung und der aufgezeigten Lücken im 
Forschungsstand werden die folgenden drei Fragestellungen bearbeitet:

1) Wie entwickelt sich die intrinsische Motivation von Schüler:innen wäh­
rend einer Unterrichtseinheit im Fach Bewegung und Sport?

Die Förderung und Entwicklung von selbstbestimmten Formen der Moti­
vation bei Schüler:innen ist ein Kernanliegen des Sportunterrichts (Owen 
et al., 2014; Wolf & Kleiner, 2020; Kohake, 2021). Es wird im Rahmen eines 
längsschnittlichen Studiendesigns untersucht, wie sich die intrinsische Mo­
tivation von Schüler:innen während einer Unterrichtseinheit entwickelt.

2) Welche fachbezogenen Kompetenzaspekte von Sportlehrpersonen sind 
relevant für die intrinsische Motivation der Schüler:innen?

Im Sportunterricht werden Lerngelegenheiten, welche die intrinsische Mo­
tivation der Schüler:innen fördern sollen, massgeblich von den Lehrperso­
nen gestaltet. Deshalb rückt die Frage nach der Bedeutung der Sportlehr­
person und ihren Kompetenzen für die intrinsische Schüler:innenmotivati­
on in den Fokus. Es soll empirisch untersucht werden, welche kognitiven 
(inhaltsbezogenes Professionswissen; Lehr-Lernüberzeugungen) und moti­
vationalen Aspekte (inhaltsbezogenes Interesse) professioneller Kompetenz 
von Sportehrpersonen diesbezüglich bedeutsam sind.

3) Lassen sich Effekte der fachbezogenen Kompetenzen von Lehrpersonen 
auf die intrinsische Motivation der Schüler:innen über gewisse Aspekte 
unterrichtlichen Handelns der Lehrperson erklären?

Schlussendlich geht es darum, die komplexen Beziehungen zwischen Leh­
rer:innenkompetenzen, Unterrichtsprozessen und der Kompetenzentwick­
lung der Schüler:innen im Fach Sport zu analysieren. Ausgehend von 
den Annahmen einer kausalen Wirkungskette, wird nicht von direkten 
Wirkungen der professionellen Kompetenzen von Lehrpersonen auf die in­
trinsische Motivation von Schüler:innen ausgegangen. Es werden indirekte 
Effekte erwartet, die über das unterrichtliche Handeln bzw. die Unterrichts­
qualität vermittelt werden (Mediatormodell).
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4 Methode

Im Rahmen der vom Schweizerischen Nationalfonds (SNF) geförderten 
längsschnittlich angelegten Studie EPiC-PE 3:1 wurden Erhebungsinstru­
mente zur Erfassung von Lehrer:innen- und Schüler:innenkompetenzen 
sowie unterrichtlichem Handeln entwickelt. Es wurde hierfür auf den 
technisch-taktischen Kompetenzbereich (Sportspiele; Basketball/Handball) 
und den technisch-gestalterischen Kompetenzbereich (Geräteturnen/Tanz) 
fokussiert, um so den Sportunterricht in seiner Breite zu erfassen (Messmer 
er al., 2022). Die Analysen im vorliegenden Beitrag und die nachfolgenden 
Ausführungen stützen sich jedoch ausschliesslich auf Daten des technisch-
taktischen Kompetenzbereichs.

4.1 Untersuchungsdesign und Stichprobe

Die vorliegenden Analysen greifen auf einen Teildatensatz der Studie 
EPiC-PE 3:1 zurück, welche die Wirkung der professionellen Kompetenzen 
von Sportlehrpersonen auf die Unterrichtsqualität und die Leistung sowie 
Motivation von Schüler:innen untersucht. Insgesamt kann auf eine Stich­
probe von 735 Schüler:innen aus 49 Klassen bzw. von 49 Lehrpersonen 
zurückgegriffen werden, welche an zwei Messzeitpunkten (t1 und t2) im 
technisch-taktischen Bereich teilgenommen haben. Zur Rekrutierung der 
Teilnehmenden wurden Sekundarschulen in mehreren Deutschschweizer 
Kantonen kontaktiert.

Die Datenerhebung fand zwischen Oktober 2021 und April 2022 in 
einem Prätest-Posttest Design statt. Zwischen den beiden Messzeitpunkten 
wurde von den Lehrpersonen eine Unterrichtsreihe von 12 Lektionen rea­
lisiert. Die Bearbeitungszeit für den gesamten Befragungsteil betrug an 
jedem Messpunkt für die Schüler:innen 15-20 Minuten. Zuvor erhielten 
die Schüler:innen eine kurze Erläuterung Ihrer Sportlehrperson, welche 
zu diesem Zweck mittels einer standardisierten schriftlichen Anleitung 
geschult wurde. Die Lehrpersonen füllten während der Schüler:innenbe­
fragung einen eigenen Fragebogen aus und waren während der gesamten 
Untersuchung anwesend. Für die 12 Lektionen umfassende Unterrichtsrei­
he wurden den Lehrpersonen basierend auf dem Lehrplan 21 der Deutsch­
schweiz motorische Ziele (z.B. «Die Schüler:innen können einen Ball si­
cher und abgeschirmt um Hindernisse herum dribbeln») vorgegeben, die 
sie mit ihren Schüler:innen erreichen sollten. Die Lehrpersonen wurden 
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gebeten, anhand der vorgegebenen Lernziele in einem Kompetenzbereich 
den Sportunterricht so zu gestalten, dass die Schüler:innen die Lernziele 
bestmöglich erreichen. Die Unterrichtseinheit ist also keine Intervention, 
sondern bildet von den Lehrpersonen selbstständig geplanten und durch­
geführten Unterricht ab. Damit sollen über die gegebene Varianz in den 
professionellen Kompetenzen der Lehrpersonen sowie der Unterrichtsge­
staltung Effekte auf die Entwicklung von Schüler:innenkompetenzen unter­
sucht werden. Die Schüler:innen bewerteten die wahrgenommene Unter­
richtsqualität zum zweiten Messzeitpunkt, bezogen auf die Unterrichtsrei­
he, sodass die Annahme plausibel erscheint, dass die Lehrer:innenkompe­
tenzen und die Unterrichtsqualität kausal vor der Veränderung der abhän­
gigen Variablen zu verorten sind (Naumann et al., 2020). Die intrinsische 
Schüler:innenmotivation wurde durch wiederholte Messungen direkt vor 
und nach der Unterrichtsreihe erfasst, so dass eine Untersuchung der Moti­
vationsentwicklung möglich wird.

Die durchschnittliche Klassengröße der Stichprobe liegt bei 14.5 Schü­
ler:innen pro Klasse. Das Durchschnittsalter der Schüler:innen aus den 
Klassenstufen sieben bis neun beträgt 14.5 Jahre (SD = 1.6). Siebenundvier­
zig Prozent der Proband:innen waren weiblich. Das durchschnittliche Alter 
der Sportlehrpersonen beträgt 39.5 Jahre (SD = 9.1), wobei 61 Prozent 
weiblich sind. 

4.2 Entwicklung und Operationalisierung der Untersuchungsinstrumente

4.2.1 Testinstrumente

Für die Entwicklung des Testinstruments zur Erfassung des fachlichen 
(CK) und fachdidaktischen Wissens (PCK) wurde auf bestehende Instru­
mente aufgebaut (z.B. Büchel et al., 2022; Heemsoth & Wibowo, 2020; 
Vogler et al., 2017) und eine Weiterentwicklung der Instrumente in Anleh­
nung an Herangehensweisen in anderen Fächern (z.B. Franz, 2018; Tepner 
& Dollny, 2014) vorgenommen. Auch Neuentwicklungen werden eingesetzt 
(Wittwer, 2021). Der technisch-taktische Kompetenzbereich wurde über die 
Invasionsspiele Handball und Basketball operationalisiert. Die beiden Wis­
sensdimensionen CK und PCK wurden mittels der Subdimensionen «Fak­
ten- und Begründungswissen» (bei CK) und «Wissen zu Instruktionsstra­
tegien und (Fehl-)Konzeptionen von Schüler:innen» (bei PCK) erfasst. In 
der Operationalisierung wurde mittels kontextnahen und kontextfernen 
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Wissens ebenfalls das Ausmass des Kontextbezugs berücksichtigt. Der Item­
pool umfasst für CK und PCK je 26 Items. Die Entwicklung der Testinstru­
mente ist in Wittwer (2021) und Wittwer et al. (2023) detailliert beschrie­
ben.

4.2.2 Fragebogen

Die Erfassung von personalen und motivational-emotionalen Merkmalen, 
Überzeugungen und unterrichtlichem Handeln erfolgte mittels standardi­
sierter schriftlicher Befragungen. Die verwendeten Items wurden soweit 
möglich in Anlehnung an existierende Instrumente erarbeitet. Das inhalts­
bezogene Interesse der Lehrperson wurde adaptiert nach Brühwiler et al. 
(2018) und die Lehr-Lernüberzeugungen adaptiert nach Baumert et al. 
(2008) und Brühwiler et al. (2018) erfasst. Unterrichtsqualität wurde mit 
einem für den Sportunterricht erweiterten Modell der drei Basisdimensio­
nen erhoben (Kruse et al., 2024a). Die intrinsische Motivation für Basket­
ball wurde anhand einer adaptierten Skala, basierend auf Büchel (2019), 
erhoben. In Tabelle 1 sind die Skalen der in diesem Beitrag verwendeten 
Konstrukte mit je einem Beispielitem und ihren psychometrischen Item­
kennwerten dargestellt. Die internen Konsistenzen der Skalen können mit 
Cronbach’s α von .74 bis .94 als gut bzw. sehr gut bezeichnet werden 
(Wittenberg, 1998).
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Kennwerte der Skalen auf Lehrpersonen- und Schüler:innenebene

  Skala (Item N) Beispielitem M SD α ICC1 / ICC2

Le
hr

pe
rs

on
en Interesse an Sportspie­

len (3) Ich finde Sportspiele interessant. 3.67 0.411 .79  

Transmissionsorientie­
rung (8)

In den Torspielen muss man 
Schüler/innen Lernwege struktu­
riert vorgeben.

2.29 0.391 .74  

Konstruktionsorientie­
rung (9)

In den Torspielen sind offene 
Lernwege sehr wichtig.

3.26 0.445 .87  

Sc
hü

ler
:in

ne
n Intrinsische Motivati­

on Basketball t1 (3) Basketball macht mir Spass. 2.73 0.858 .94 0.08 / 0.61

Intrinsische Motivati­
on Basketball t2 (3) Basketball macht mir Spass. 2.83 0.827 .93 0.09 / 0.64

Disziplin (3) In unserem Sportunterricht geht 
es häufig durcheinander. (-)

2.83 0.702 .82 0.17 / 0.79

Motivational-emotio­
naler Support (4)

Unsere Sportlehrperson küm­
mert sich um Probleme der 
Schüler:innen.

3.04 0.659 .81 0.20 / 0.82

Kognitiv-motorischer 
Support (6)

Unsere Sportlehrperson gibt uns 
Hinweise, um die Übungsausfüh­
rung zu verbessern.

3.23 0.596 .90 0.19 / 0.81

Kognitiv-motorische 
Aktivierung (7)

Unsere Sportlehrperson regt 
mich dazu an, mir zu überlegen, 
wie gut mir die Übungen gelun­
gen sind.

2.85 0.632 .89 0.11 / 0.68

Anmerkung: Antwortvorgaben: (1) stimmt gar nicht bis (4) stimmt genau; ICC=Intra­
klassenkorrelation (vgl. Kap. 4.3.3); Cronbachs alpha (α) für standardisierte Items; 
NSchüler:innen=735; NLehrpersonen=49

4.3 Analyseverfahren

4.3.1 Skalierung des Wissenstests

Die Testdaten zum inhaltsbezogenen Professionswissen von Sportlehrper­
sonen wurden auf Grundlage der Item-Response-Theory (IRT) mit Hilfe 
des Rasch-Modells (Rasch, 1960) skaliert1. Es wurden Partial-Credit-Mo­
delle spezifiziert. Die Testinstrumente wurden empirisch und inhaltlich auf 
Validität und Reliabilität geprüft. Die Kennwerte verdeutlichen, dass die 

Tabelle 1:

1 Die Skalierung der Testdaten wurde mit dem Statistikprogramm Conquest durchge­
führt. Für die weiterführenden Analysen wurde Mplus Version 8.0 (Muthén & Mu­
thén, 2019) verwendet.
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Testinstrumente für weiterführende Analysen eingesetzt werden können 
und sind in Wittwer et al. (2023) ausführlich dokumentiert.

4.3.2 Prüfung von Veränderungen

Zur Beantwortung der ersten Fragestellung wird die Veränderung zwischen 
den zwei Messzeitpunkten in der intrinsischen Schüler:innenmotivation 
mittels t-Test analysiert. Als quantitatives Mass für die Einschätzung der 
Bedeutsamkeit wird die Effektstärke «Cohens d» (Cohen, 1988) berechnet 
bzw. für Effektstärken bei Messwiederholung (Prätest-Posttest) d «Repea­
ted Measurs, pooled» (dRM, pool; vgl. Lakens, 2013). Für alle Analysen gilt das 
5%-Signifikanzniveau.

4.3.3 Prüfung von Effekten unter Berücksichtigung der 
Mehrebenenstruktur

Für die Analyse der vorliegenden hierarchischen Datenstruktur eigenen 
sich Mehrebenenmodelle (MLM), welche die hierarchische Abhängigkeit 
in den Daten adäquat berücksichtigen. Prädiktoren können auf beiden Ebe­
nen in die Analysen einfliessen. Zur Bearbeitung der zweiten Fragestellung 
werden Mehrebenenregressionsmodelle spezifiziert. Die Wahrnehmung 
des unterrichtlichen Handelns durch die Schüler:innen wird aggregiert 
auf Klassenebene berücksichtigt und somit als geteilte Unterrichtswahrneh­
mung auf Klassenebene interpretiert (Brühwiler, 2014). Zur Beurteilung 
der Reliabilität von aggregierten Daten wird die Intraklassenkorrelation 
(ICC1 und ICC2) angegeben. Für die ICC1 gelten Werte ab .05 als substan­
ziell und für die ICC2 sind Werte ab .65 zufriedenstellend (Lüdke et al., 
2009). Die Stichprobengrösse im vorliegenden Beitrag ist für Mehrebenen­
analysen ausreichend, wenngleich eher an der unteren Grenze. Die Analy­
sen werden deshalb mittels manifester Verfahren durchgeführt. Es wird 
keine Zentrierungsoption verwendet, sondern anstelle der Zentrierung am 
Gruppenmittelwert können die aggregierten Schüler:innenurteile ins Meh­
rebenenmodell einbezogen werden (ebd.). Als Schätzmethode wurde die 
Maximum-Likelihood-Methode (ML) und für den Umgang mit fehlenden 
Werten das Full-Information-Maximum-Likelihood-Verfahren (FIML) an­
gewendet (z.B. Christ & Schlüter, 2012).
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4.3.4 Prüfung von mediierenden Effekten

Gemäss den theoretischen Ausführungen zur postulierten Wirkungskette 
und der formulierten dritten Fragestellung, werden Mediatoreffekte ge­
prüft. So sollen Aussagen gemacht werden, ob ein Zusammenhang zwi­
schen zwei Variablen vollständig oder teilweise durch eine Drittvariable 
vermittelt wird (Cox & Ferguson, 1991). Mediatoreffekte können mit Hilfe 
von Pfadanalysen untersucht werden.

5 Ergebnisse

5.1 Entwicklung der intrinsischen Motivation der Schüler:innen

Die selbstberichtete intrinsische Motivation der Schüler:innen wurde vor 
der Unterrichtseinheit (t1) und nach der Unterrichtseinheit (t2) erfasst. Die 
intrinsische Motivation der Schüler:innen nimmt von t1 (M=2.73; SD=.84) 
auf t2 (M=2.83; SD=.82) statistisch signifikant, aber mit kleiner Effektstärke 
zu (p<.001; dRM, pooled=.20). Kruse et al. (2024b) konnten überdies skalare 
längsschnittliche Messinvarianz nachweisen, wobei sich die Unterschiede 
der latenten Mittelwerte als statistisch signifikant erwiesen (.11, p<.001).

5.2 Effekte professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen auf die 
intrinsische Motivation der Schüler:innen

Um zu untersuchen, welche Aspekte der professionellen Kompetenzen von 
Sportlehrpersonen die intrinsische Motivation der Schüler:innen vorhersa­
gen, werden Mehrebenenregressionsmodelle berechnet (Tabelle 2).
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Mehrebenenregressionsmodelle zur Prüfung direkter Effekte pro­
fessioneller Kompetenzen von Lehrpersonen auf die intrinsische 
Motivation der Schüler:innen (random-intercept-model; standar­
disierte Koeffizienten)

  Intrinsische Motivation Schüler:innen t2

    M1 M2 M3 M4 M5

    β (SE) β (SE) β (SE) β (SE) β (SE)

Within level          

Intrinsische Motivation Schüler:innen t1 .70 
(.03)***

.70 
(.03)***

.70 
(.03)***

.70 
(.03)*** .70 (.03)***

Geschlecht   .04 (.04) .06 (.04)(*) .06 (.04)(*) .03 (.04)

Between level          

Aggregierte Intrinsische Motivation 
Schüler:innen t1 .61 (.20)** .51 (.19)** .69 

(.15)***
.71 
(.16)*** .64 (.17)***

Interesse Sportspiele Lehrperson t1   .36 (.18)*     .38 (.16)*

CK Lehrperson t1     -.12 (.17)   -.16 (.15)

PCK Lehrperson t1     -.03 (.20)   .10 (.18)

Transmissionsorientierung Lehrperson 
t1       .31 (.17)(*) .29 (.18)

Konstruktionsorientierung Lehrperson 
t1       .08 (.17) .08 (.18)

Varianzaufklärung (R2) within .49 (.04)*** .50 (.03)*** .50 (.03)*** .50 (.03)*** .49 (.04)***

Varianzaufklärung (R2) between .37 (.24) .57 (.17)*** .43 (.19)* .50 (.20)* .61 (.21)**

Anmerkung: β=standardisierter Regressionskoeffizient; SE=Standardfehler; CK=Con­
tent Knowledge; PCK=Pedagogical Content Knowledge.
Signifikanzniveau: (*)p < .10; *p < .05; **p < .01; ***p < .001; signifikante Werte sind fett 
gedruckt.

Modell M1 zeigt die Vorhersage der intrinsischen Motivation der Schü­
ler:innen zu t2 durch die intrinsische Motivation zu t1 unter Berücksich­
tigung der beiden Ebenen (Within- und Betweenebene), ohne Einbezug 
von weiteren Prädiktoren. Die Effekte sind statistisch bedeutsam (p<.002). 
Durch die selbstberichtete intrinsische Motivation zu t1 können auf With­
in-Ebene 49% der Varianz und auf Between-Ebene 37% der Varianz der 
intrinsischen Motivation zu t2 erklärt werden. In Modell M2 werden auf 
der Individualebene (within) das Geschlecht der Schüler:innen kontrolliert 
und auf der Klassenebene (between) das inhaltsbezogene Interesse der 
Lehrperson zu t1 als Prädiktor einbezogen. Während das Geschlecht der 
Schüler:innen statistisch unbedeutend ist (p>.05), erweist sich das Inter­
esse der Lehrperson als statistisch signifikant (β=.36; p=0.050). Durch 
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das selbstberichtete Interesse der Lehrperson zu t1 können gegenüber M1 
zusätzlich 20% der Varianz auf Between-Ebene erklärt werden (R2=.57; 
p<.001). In Modell M3 wird das Professionswissen mit den beiden Dimen­
sionen CK und PCK als Prädiktor aufgenommen. Weder CK noch PCK 
zeigen sich für die intrinsische Motivation der Schüler:innen statistisch 
relevant (p>.05). Modell M4 untersucht die prädiktiven Effekte der Lehr-
Lern-Überzeugungen von Lehrpersonen (transmissive vs. konstruktivisti­
sche Orientierung) auf die intrinsische Motivation der Schüler:innen. Die 
Transmissionsorientierung kann mit einer Effektstärke von β=.31 (p=.071) 
in der Tendenz als bedeutsam für die Schüler:innenmotivation bezeichnet 
werden. Die Konstruktionsorientierung ist hingegen statistisch unbedeu­
tend. Gegenüber dem Modell M1 werden durch die Lehr-Lernüberzeugun­
gen auf Between-Ebene zusätzlich 13% der Varianz erklärt (R2=.50; p=.011). 
Im Gesamtmodell M5 werden auf Between-Ebene alle untersuchten Aspek­
te professioneller Kompetenz von Sportlehrpersonen als Prädiktoren einge­
schlossen und kontrollieren sich gegenseitig. Auch unter Berücksichtigung 
der anderen Aspekte bleibt das inhaltbezogene Interesse der Lehrperson als 
statistisch bedeutsamer Prädiktor für die intrinsische Motivation der Schü­
ler:innen bestehen (β=.38; p=.015). Die Aspekte professioneller Kompetenz 
von Lehrpersonen erklären 61% der Varianz der intrinsischen Schüler:in­
nenmotivation.

5.3 Bedeutung des unterrichtlichen Handelns – mediierende Effekte

Es wird analysiert, welche Rolle das unterrichtliche Handeln der Lehrper­
son im Zusammenspiel zwischen den professionellen Kompetenzen der 
Lehrperson und der Vorhersage der intrinsischen Motivation der Schü­
ler:innen spielt. Vermutet wird, dass das Unterrichtshandeln bzw. gewisse 
Unterrichtsmerkmale eine mediierende Funktion übernehmen. Um dies zu 
prüfen, werden Mediatormodelle unter Berücksichtigung der Mehrebenen­
struktur berechnet (vgl. Tabelle 3).

Da sich ausschliesslich das inhaltsbezogene Interesse der Lehrperson 
als statistisch bedeutsam für die intrinsische Motivation der Schüler:innen 
erwiesen hat (vgl. Kapitel 5.2), wird ausschliesslich dieser direkte Effekt 
hinsichtlich möglicher mediierender Einflüsse durch Unterrichtsmerkmale 
analysiert.

Lehren und Lernen im Sportunterricht

119

https://doi.org/10.5771/9783748951124-103 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748951124-103
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Mediatormodelle zur Prüfung der mediierenden Effekte professio­
neller Kompetenzen von Lehrpersonen auf die intrinsische Moti­
vation der Schüler:innen über Aspekte des unterrichtlichen Han­
delns (standardisierte Koeffizienten)

  Intrinsische Motivation Schüler:innen t2

    M1 M2 M3 M4

    β (SE) β (SE) β (SE) β (SE)

Within level        

Intrinsische Motivation Schüler:innen t1 .70 (.03)*** .68 (.03)*** .68 (.03)*** .67 (.03)***

Disziplin t2 -.02 (.03)      

Motivational-emotionaler Support t2   .09 (.03)**    

Kognitiv-motorischer Support t2     .10 (.03)***  

Kognitive Aktivierung t2       .14 (.03)***

Between level        

Aggregierte intrinsische Motivation Schüler:innen 
t1 .62 (.16)*** .55 (.20)** .49 (.18)** .61 (.17)***

Interesse Sportspiele LP t1 .44 (.18)* .29 (.18)(*) .21 (.16) .44 (.20)*

Aggregierte Disziplin t2 .29 (.18)      

Aggregierter motivational-emotionaler Support t2   .30 (.24)    

Aggregierter kognitiv-motorischer Support t2     .61 (.16)***  

Aggregierte kognitive Aktivierung t2       -.08 (.26)

Interesse Sportspiele LP t1 auf aggr. Disziplin t2 -.17 (.18)      

Interesse Sportspiele LP t1 auf aggr. motivational-
emotionaler Support t2   .45 (.16)**    

Interesse Sportspiele LP t1 auf aggr. kognitiv-moto­
rischer Support t2     .39 (.16)*  

Interesse Sportspiele LP t1 auf aggr. kognitive Akti­
vierung t2       .40 (.22)(*)

Indirekter Effekt über Disziplin t2 -.05 (.06)      

Indirekter Effekt über motivational-emotionaler 
Support t2   .13 (.11)    

Indirekter Effekt über kognitiv-motorischer Sup­
port t2     .24 (.11)*  

Indirekter Effekt über kognitive Aktivierung t2       -.03 (.11)

Totaler Effekt .39 (.17)* .43 (.18)* .45 (.18)* .40 (.17)*

Varianzaufklärung (R2) within .49 (.04)*** .49 (.03)*** .50 (.03)*** .50 (.03)***

Varianzaufklärung (R2) between .62 (.14)*** .56 (.14)*** .76 (.17)*** .54 (.17)**

Anmerkung: β=standardisierter Regressionskoeffizient; SE=Standardfehler; LP=Lehr­
person.
Signifikanzniveau: (*)p < .10; *p < .05; **p < .01; ***p < .001; signifikante Werte sind fett 
gedruckt.

Tabelle 3:

Sonja Büchel, Felix Kruse & Christian Brühwiler

120

https://doi.org/10.5771/9783748951124-103 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748951124-103
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


In den Modellen M1 bis M4 wird zusätzlich zum inhaltsbezogenen Inter­
esse der Lehrperson das durch die Schüler:innen wahrgenommene Unter­
richtshandeln als Prädiktor auf der Individual- als auch in aggregierter 
Form auf der Klassenebene aufgenommen. Der Varianzanteil zwischen den 
Klassen an der Gesamtvarianz (ICC1) ist für alle Unterrichtsmerkmale 
ausreichend (ICC1>0.10; ICC2>68; vgl. Tabelle 1). In den Modellen M1-M4 
wird je ein spezifisches Unterrichtsmerkmal hinsichtlich seiner mediieren­
den Funktion analysiert.

M1 zeigt, dass der direkte Effekt des inhaltsbezogenen Interesses der 
Lehrperson bestehen bleibt (β=.44; p=.013) und die wahrgenommene Dis­
ziplin im Sportunterricht für die intrinsische Motivation der Schüler:innen 
statistisch nicht signifikant ist (β=.29; p=.108). Deshalb ist auch der indirek­
te Effekt statistisch nicht signifikant (β=-.05; p=.442). In Modell M2 wur­
de der wahrgenommene motivational-emotionale Support als Unterrichts­
merkmal ins Mediatormodell einbezogen. Unter Berücksichtigung des 
motivational-emotionalen Supports erweist sich der direkte Effekt des in­
haltsbezogenen Interesses der Lehrperson nur noch auf dem 10%-Signifik­
anzniveau als statistisch signifikant (β=.29; p=.098). Der motivational-emo­
tionale Support auf Klassenebene ist nicht statistisch bedeutsam (β=.30; 
p=.221). So zeigt sich auch hier kein indirekter Effekt (β=.13; p=.204). Unter 
Berücksichtigung des wahrgenommenen kognitiv-motorischen Supports in 
Modell M3 verschwindet der direkte Effekt des inhaltsbezogenen Interesses 
der Lehrperson, und der kognitiv-motorische Support erweist sich als sta­
tistisch hochsignifikant (β=.61; p=.000) für die intrinsische Motivation der 
Schüler:innen. Das inhaltsbezogene Interesse der Lehrperson prädiziert 
die Wahrnehmung des kognitiv-motorischen Supports (β=.39; p=.015). In 
M3 kann eine mediierende Wirkung des inhaltsbezogenen Interesses der 
Lehrperson über den kognitiv-motorischen Support auf die intrinsische 
Motivation der Schüler:innen nachgewiesen werden (β=.24; p=.029). Es 
besteht hier ein vollständiger Mediatoreffekt. Wird in Modell M4 die 
wahrgenommene kognitive Aktivierung im Mediatormodell berücksichtigt, 
bleibt der direkte Effekt des inhaltsbezogenen Interesses der Lehrperson 
bestehen (β=.44; p=.029), während die kognitive Aktivierung statistisch 
unbedeutend ist (β=-.08; p=.762). Es zeigt sich deshalb kein indirekter 
Effekt (β=-.03; p=.777).

In allen Modellen ist der totale Effekt, der sich aus dem totalen indirek­
ten und dem direkten Effekt zusammensetzt, statistisch signifikant (p<.05). 
Auf Individualebene kann nur wenig Varianz (1%) durch die individuelle 
Wahrnehmung der Unterrichtsmerkmale erklärt werden. Auf Klassenebene 
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lassen sich durch die einbezogenen Prädiktoren zwischen 54 und 76% der 
Varianz der intrinsischen Schüler:innenmotivation erklären.

6 Diskussion

Die Entwicklung von selbstbestimmter Motivation im Fach Sport ist ein 
zentrales Ziel des Sportunterrichts. Um eine Antwort darauf geben zu kön­
nen, wie dieses Ziel bestmöglich erreicht werden kann, ist es bedeutsam, 
mögliche Prädiktoren der intrinsischen Motivation von Schüler:innen im 
Sportunterricht zu identifizieren. Die Generierung solchen Wissens soll 
dabei nicht nur normativ bzw. auf theoretischer Grundlage, sondern em­
pirisch abgesichert erfolgen. Im vorliegenden Beitrag wurde unter Bezug­
nahme auf die implizite Wirkungskette ausgehend von den professionellen 
Kompetenzen der Lehrpersonen über den Unterricht bis hin zu den Schü­
ler:innenergebnissen diese Forschungslücke in den Blick genommen. Aus 
der längsschnittlich angelegten Studie EPiC-PE 3:1 ergeben sich empirische 
Erkenntnisse, die nachfolgend in Hinblick auf Limitationen und weiterfüh­
rende Forschungsfragen diskutiert werden.

6.1 Beantwortung der Fragestellungen und Interpretation der Ergebnisse

Als ein erstes Ergebnis hat die Studie ergeben, dass sich die intrinsische 
Motivation von Schüler:innen während einer Unterrichtseinheit im Fach 
Sport zum Thema Sportspiele (Basketball/Handball) statistisch bedeutsam 
entwickelt. Schüler:innen berichten zum zweiten Messzeitpunkt, also nach 
der Durchführung der Unterrichtseinheit, eine höhere intrinsische Moti­
vation als zu Beginn der Unterrichtseinheit zum ersten Messzeitpunkt. 
Angesichts der kurzen Zeitdauer der Unterrichtsreihe, ist die signifikante 
Entwicklung der intrinsischen Motivation bemerkenswert, obschon die Ef­
fektstärke eher gering ausfällt.

Als naheliegende Anschlussfrage interessiert, wie sich die Veränderung 
begründen lässt bzw. welche Faktoren zur Erklärung der intrinsischen Mo­
tivation beitragen. Vor dem Hintergrund des Angebots-Nutzungs-Modells 
(Helmke, 2015) gibt es eine Vielzahl möglicher Faktoren, die relevant sind. 
Unter Bezugnahme auf die implizite Wirkungskette (Terhart, 2012) oder 
das Kaskadenmodell nach Krauss et al. (2020) steht an erster Stelle die 
Lehrperson mit ihren professionellen Kompetenzen. Es stellt sich somit die 
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Frage, welche Lehrer:innenkompetenzen für die intrinsische Motivation 
von Schüler:innen empirisch von Bedeutung sind. Aus den Ergebnissen 
der vorliegenden Analysen lassen sich keine signifikanten direkten Effekte 
des fachbezogenen Professionswissens (CK und PCK) auf die intrinsische 
Motivation von Schüler:innen nachweisen. Ein hohes fachliches oder fach­
didaktisches Wissen alleine führt demnach noch nicht dazu, dass selbst­
bestimmte Motivation bei Schüler:innen entsteht. Die Lehr-Lernüberzeu­
gungen der Lehrperson erweisen sich in den analysierten Daten ebenfalls 
als nicht statistisch bedeutsam für die intrinsische Motivation der Schü­
ler:innen. Entgegen Befunden aus anderen Fächern (z.B. Reusser & Pauli, 
2010), die positive Zusammenhänge zwischen konstruktivistischen Lehr-
Lernüberzeugungen und dem Lernerfolg der Schüler:innen (u.a. auch der 
Lernmotivation) feststellen konnten, zeigen die Daten für das Fach Sport 
einen tendenziellen Zusammenhang der transmissiven Orientierung von 
Lehrpersonen mit der intrinsischen Motivation der Schüler:innen. Es wäre 
nun weiterführend zu untersuchen, welche Verhaltensweisen Lehrpersonen 
mit einer transmissiven Orientierung im Sportunterricht zeigen und inwie­
fern sich diese Handlungsweisen gegebenenfalls positiv auf die Motivation 
der Schüler:innen auswirken. Auch wenn sich keine direkten statistisch 
signifikanten Effekte der Lehrer:innen-Überzeugungen auf die intrinsische 
Motivation von Schüler:innen zeigen, können weiterführend allfällige indi­
rekte Effekte geprüft werden. Dabei wäre allerdings nicht von einer Media­
tion, sondern von indirekten Effekten auszugehen (Urban & Mayerl, 2007).

Anders als das fachbezogene Professionswissen und die Lehr-Lernüber­
zeugungen von Lehrpersonen, leistet das inhaltsbezogene Interesse der 
Lehrperson einen signifikanten Beitrag zur Erklärung intrinsischer Motiva­
tion bei Schüler:innen, auch unter Kontrolle der anderen Kompetenzaspek­
te. Liegt bei Sportlehrpersonen ein hoch ausgeprägtes Interesse am Inhalts­
bereich vor, wirkt sich dies positiv auf die intrinsische Motivation bei den 
Schüler:innen aus. Personen, die ein hohes gegenstandsbezogenes Interesse 
aufweisen, beschäftigen sich gerne mit dem entsprechenden Gegenstand 
oder Inhalt. Der Inhalt hat für die Person eine positive emotionale und 
wertbezogene Komponente, die überwiegend positive Erlebnisqualitäten 
während der Interessenhandlung bewirken (Krapp, 1992). Dies kann sich 
im Unterricht positiv auf die Schüler:innen übertragen. So geht man auch 
von sogenannten Übertragungseffekten aus (z.B. Becker et al., 2014).

Wie manifestiert sich aber Interesse von Lehrpersonen? Sichtbar wird 
eine motivationale Orientierung erst im Handeln bzw. Verhalten. Bei Lehr­
personen dürfte dies das unterrichtliche Handeln mit all seinen Facetten 
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sein. Studien konnten zeigen, dass die Wahrnehmung einer autonomieun­
terstützenden Umgebung die selbstbestimmte Motivation fördern kann 
(Haerens et al., 2018). Die Lehrperson sollte demnach einen Sportunter­
richt anbieten, der es den Schüler:innen ermöglicht, selbstbestimmte Mo­
tivation zu entwickeln. Es wurde deshalb geprüft, über welche unterricht­
lichen Handlungen das inhaltsbezogene Interesse der Lehrperson dazu 
beitragen kann, intrinsische Motivation bei Schüler:innen zu fördern. Die 
spezifizierten Mediatormodelle (vgl. Tabelle 3) verdeutlichen, dass der 
kognitiv-motorische Support als Mediator zwischen dem Interesse der 
Lehrperson und der intrinsischen Motivation von Schüler:innen fungiert. 
Lehrpersonen mit hohem Interesse am Inhaltsbereich greifen eher auf 
ein Unterrichtshandeln zurück, das sich dadurch kennzeichnet, den Schü­
ler:innen adäquates Feedback zu geben, das sich sowohl auf die Korrektheit 
der Bewegungsausführung sowie auf die Korrektur von Fehlern bezieht. 
Den Schüler:innen werden sinnvolle Handlungsoptionen angeboten und 
es wird nicht mit kontrollierendem Feedback gearbeitet. Zudem sind Ele­
mente entwicklungsgemäß aufbauender Aktivitäten enthalten sowie die 
Betonung wichtiger Bewegungselemente vor der Übungsausführung. Diese 
zielen darauf ab, die Komplexität zu reduzieren und die Ziele der Übun­
gen transparent zu machen. Es bietet dadurch Kompetenz- und Autono­
mieunterstützung, was im Sinne der Selbstbestimmungstheorie bzw. der 
Theorie der Basisbedürfnisse (Deci & Ryan, 2000) eine wichtige Voraus­
setzung für intrinsische Motivation darstellt. Eher kontrollierendes Unter­
richtsverhalten wie Disziplin, erweist sich als nicht statistisch bedeutsam 
für die intrinsische Motivation von Schüler:innen, was gemäss Theorie er­
wartungskonform ist. Lehrpersonen mit höherem Interesse bieten häufiger 
motivational-emotionale Unterstützung im Sportunterricht an. Der Effekt 
der motivational-emotionalen Unterstützung auf die intrinsische Motivati­
on von Schüler:innen ist allerdings statistisch nicht signifikant. Kognitive 
Aktivierung wird zwar von Lehrpersonen mit höherem Interesse in der 
Tendenz ebenfalls häufiger angeboten, wird aber von Seiten der Schüler:in­
nen nicht als motivierend erlebt.

Für die intrinsische Motivation bei Schüler:innen im Inhaltsbereich der 
Sportspiele scheint inhaltsbezogenes Interesse der Lehrperson wichtig zu 
sein, welches wiederum unterrichtliche Handlungen begünstigt, die den 
Schüler:innen adäquates Feedback gibt, sie in ihrer Kompetenz und Auto­
nomie unterstützt, aber doch Struktur vorgibt und Komplexität reduziert. 
Die Befunde weisen darauf hin, dass nicht nur konstruktionsorientierte 
Unterrichtshandlungen wichtig sind, sondern ebenso transmissionsorien­
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tierte Lehr-Lern-Arrangements eingesetzt werden sollten (vgl. Biedermann 
et al., 2015). Es ist davon auszugehen, dass auch im Sportunterricht adaptive 
Lehr-Lern-Arrangements für die Schüler:innen motivierenden Charakter 
haben.

6.2 Limitationen und Ausblick

Die vorliegende Studie leistet einen Beitrag zur übergeordneten Frage nach 
der Bedeutung professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen für den 
Unterricht und die intrinsische Motivation von Schüler:innen im Sportun­
terricht. Wie in Kapitel 2.1 ausgeführt entspricht die Entwicklung intrin­
sischer Motivation der Schüler:innen einem wichtigen Bildungsziel des 
Fachs Sport, das die Kinder und Jugendlichen darin unterstützen soll, 
auch ausserhalb des Schulsports sportlich aktiv zu sein und selbstverant­
wortlich an der Sport- und Bewegungskultur teilzuhaben. Die Ergebnisse 
der vorgelegten Studie liefern Hinweise darauf, welche Aspekte professio­
neller Kompetenzen von Sportlehrpersonen die intrinsische Motivation 
von Schüler:innen unterstützen und welche Rolle dabei das unterrichtli­
che Handeln spielt. Das längsschnittliche Untersuchungsdesign der Studie 
macht es möglich, kausale Wirkungsannahmen sowie die Veränderung mo­
tivationaler Orientierungen zu prüfen. Da die Teilnahme an der Studie auf 
Freiwilligkeit basierte, kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Stich­
probe aus eher überdurchschnittlich engagierten Lehrpersonen besteht. 
Deshalb muss mit Einschränkungen bezüglich Repräsentativität und Gene­
ralisierbarkeit gerechnet werden. Die Stichprobengrösse ist mit 49 Lehrper­
sonen bzw. Klassen und 735 Schüler:innen ausreichend für die eingesetzten 
Analyseverfahren. Für komplexere Modelle sowie Analysen auf latenter 
Ebene, wäre eine grössere Stichprobe nötig. Die Operationalisierung der 
Schüler:innenmotivation und der Lehrer:innenmotivation erfolgte aus for­
schungsökonomischen Gründen zwar nur mit je einer Skala, aber sowohl 
die intrinsische Motivation (der Schüler:innen) am Basektball als auch 
das inhaltsbezogene Interesse (der Lehrpersonen), sind zentrale Aspekte 
motivationaler Orientierungen im Kontext schulischer Lehr-Lernprozesse 
(vgl. Kapitel 2.2). Die Analysen basieren ausschliesslich auf Daten aus dem 
technisch-taktischen Kompetenzbereich der Sportspiele Handball und Bas­
ketball. Folglich wäre weiterführend zu prüfen, ob die Befunde sich auch in 
anderen Kompetenzbereichen replizieren liessen.
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Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass insbesondere das inhaltsbezoge­
ne Interesse der Lehrperson, mediiert über ein Unterrichtshandeln, das 
kognitiv-motorische Unterstützung bietet, für die intrinsische Motivation 
der Schüler:innen von Bedeutung ist. Diese Befunde stehen im Einklang 
mit empirischen Befunden zu den Effekten von Subfacetten der kognitiv-
motorischen Unterstützung auf die Schüler:innenmotivation (z.B. Mourati­
dis et al., 2008; Whitney et al., 2020). Es wäre weiterführend zu prüfen, 
inwiefern das inhaltsbezogene Interesse bzw. motivationale Orientierungen 
von Lehrpersonen auch für die Leistungsentwicklung der Schüler:innen 
von Bedeutung sind und welche Rolle dabei der Unterricht einnimmt. In 
einem weiteren Schritt erscheint ein ergänzender Blick in das tatsächliche 
Unterrichtshandeln mittels weiterer Erhebungsverfahren wie etwa der ex­
ternen Beobachtung lohnenswert, sodass die jeweiligen Schwächen der un­
terschiedlichen Erhebungsmethoden adressiert werden können. Die Erfas­
sung des unterrichtlichen Handelns sollte dabei stets vor dem Hintergrund 
der spezifisch untersuchten Unterrichtsdimensionen sowie dem Ziel der 
jeweiligen Studie betrachtet werden. Auch wenn im vorliegenden Beitrag 
nur ein Ausschnitt beleuchtet werden konnte, liefern die Befunde einen 
wichtigen Beitrag zur Klärung der Frage nach den komplexen Wirkungszu­
sammenhängen schulischen Lernens im Fach Sport. Die hohe Relevanz 
der Thematik für die sportpädagogische Forschung beruht auf der Frage, 
worauf sich Sportunterricht in seiner komplexen Praxis empirisch stützen 
kann. In diesem Kontext braucht es Forschungsansätze, die sich nicht le­
diglich auf pädagogische Konzeptionen berufen, sondern auch empirische 
Evidenz dazu liefern, wie Bildungsziele im Fach Bewegung und Sport er­
reicht werden können. 
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